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Inland. 


Berlin den 27. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
baden dem Jäger Stüwe der gten Jäger-Abthei⸗ 
lung die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu vers 
leihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Res 
gierungs⸗Ratb Süvern zu Poſen zum Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Abthellungs- Dirigenten allerz 
guädigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majefiät der Kduig haben den Geheimen 
expedirenden Sekretair Teich mann bei der Gene⸗ 
ral⸗Intendantur der Koͤnigl. Schauſpiele zum Hof: 
rath zu ernennen und das desfallſige Patent zu volle 
ziehen geruhet. 
N ns n d, 
Rußland. 

St. Petersburg den 19. Juli. Sonntag den 
13. Juli, als am hohen Gedurtsfeſte Ihrer Maje: 
ſtät der Kaiſerin, war feierliche Meſſe in der Hof⸗ 
Kirche zu Peterhof, welcher Ihre Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin und die ganze Kaiſerl. Fa— 
milie, Ihre Königl. Hobeiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen, der Prinz Adalbert 
don Preußen, der Prinz Friedrich Heinrich der Nies 
derlande und Se. Durchlaucht der Prinz Peter von 
Oldenburg beiwohnten. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
Ratbes, die Senatoren, der Hof, die Generale und 
Offiziere von der Garde, der Armee und der Mas 
rine, ſo wie alle bei Hofe vorgeſtellte Perſonen beis 
derlei Geſchlechts, waren in der Kirche verſammelt 
und hatten nach beendigtem Gottes dienſte die Ehre, 


bei Ihrer Kaiſerl. Majeſtat zum Handkuß zu gelan⸗ 
gen. — Abends war wahrend der Hof-Maskerade, 
zu welcher der Adel und die Kaufmannſchaft den 
Zutritt hatten, große Illumination im Garten. — 
Von den Kaiſerl. Schiffen, die, mit tauſend Flag— 
gen feſtlich geſchmückt, auf der Rhede vor dem Pas 
lafte lagen, wurden während des Tages mehrere 
Salven gegeben. Gegen 11 Uhr Abends geruhten 
Ihre Kaſſerl. Majeftäten nebſt den Gliedern Ihrer 
Erlauchten Familie auf fecbefpännigen Linien durch 
die glänzend erleuchteten Gärten zu fahren, um die 
Illumination in Augenſchein zu nehmen, bei wel⸗ 
cher vor Allem die dleudenden Namenszuͤge Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin und JJ. KK. HH. des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen einen 
überrafchenden Anblick gewährten. — Das ſchoͤnſte 
Wetter beguͤnſtigte dieſes Feſt, zu welchem ſich die 
Bewohner von St. Petersburg und der umliegenden 
Gegenden ſehr zahlreich eingefunden hatten. 

Se. Majeftät der Kaiſer haben dem Königl. Preu⸗ 
ßiſchen Öeneral:Major Grafen von der Gröben und 
dem Hofmarſchall Sr. Königl. Hoh. des Kronprin⸗ 
zen von Preußen, v. Maſſow, den St. Annenor⸗ 
den erſter Klaſſe verliehen. 

i . Frankreich. 

Paris den 19. Juli. Mehrere Deputirte der 
Oppoſition haben die nachſtehende Note in die Bläts 
ter ihrer Partei einruͤcken laſſen: „Die Deputirten 
der Oppoſition muͤſſen die Nothwendigkeit fühlen, 
ſich zur Erdffnungs⸗Sitzung am 31. einzufinden. 


Einer der Grundſaͤtze, die fie zur Oppoſition ſtem⸗ 
peln, iſt die gemiffenbafte Beobachtung der Charte 


und der Geſetze; fie dürfen daher nicht den Begriff 
eines bloßen Schattenbildes von Zuſammenberufung 
aufkommen laſſen, das einen Fallſtrick verbergen 
konnte, und das, nach der guͤnſtigſten Auslegung, 
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eine Geringſchaͤtzung fur die Verfaſſung wie für die 
Kammer wäre. Im Uebrigen ſcheint das Miniſte⸗ 
rium die Unuͤberlegtheit feiner erſten Abſicht erkannt 
zu haben, denn Alles läßt vermuthen, daß die mit 
ibm ſtimmenden Deputirten auf ihrem Poſten ſeyn 
werden; ja es läßt ſich ſogar nach den neueren Er⸗ 
eigniffen erwarten, daß die Seſſion des Auzuſt nichts 
weniger als unwichtig ſeyn wird.“ 

Die Regierung hat ſeit einiger Zeit Befehle geges 
ben, auf den Grafen von Bourmont ein wachſames 
Auge zu haben, um deſſen Ruͤckkehr nach Frauk⸗ 
reich zu verhindern. 

Die Gazette de France meldete geſtern, daß eine 
Abtheilung des Rodilſchen Armee-Corps unweit 
Pampelona von den Karliften voͤllig in die Flucht 
geſchlagen worden ſei und dabei einen bedeutenden 


Verluſt erlitten habe. Die Quotidienne fuͤgte ſogar 


hinzu, daß Don Carlos auf Vittoria los marſchire, 
ja daß er, einem Gerüchte zufolge, ſchon in dieſer 
Stadt eingeruͤckt ſei. Das heutige J. de Paris vers 
ſichert, um dieſe Nachrichten zu entkraͤften, daß die 
Reglerung Depeſchen vom 17. (von wo, wird nicht 
geſagt) erhalten habe, wonach um dieſe Zeit noch 
kein Gefecht irgend einer Art zwiſchen den Auhaͤu⸗ 
gern des Don Carlos und den Truppen der Könis 
gin ſtattgefunden haͤtte. 

Der ehemalige Polnifche Finanz-Miniſter, Fuͤrſt 
Lubecki, iſt aus St. Petersburg hier eingetroffen. 

Großbritannien. 

London den 18. Juli. Die Zufammenrottuns 
gen der hieſigen Schneidergeſellen haben endlich ihre 
Endſchaft erreicht; es iſt eine Verſoͤhnung zwiſchen 
ihnen und den Meiſtern, zur Zufriedenheit beider 
Theile, bewerkſtelligt worden. a 

Die Times enthalten ein Schreiben aus Tripo— 
lis vom 5. Juni, das von einem dortigen Beam— 
ten herrühren ſoll, und worin wieder die aͤrgſten 
Beſchuldigungen auf den Brittiſchen Konſul, Herrn 
Warrington, gehaͤuft werden. Die Scheiks aus 
dem Innern und der Regent von Fezzan hatten ein 
ſtarkes Heer zuſammengebracht, um dem in der 
Feſtung belagerten Ali Paſcha Entſatz zu bieten. 
Der Empoͤrer Mehmed, welcher Jenen belagerte, 
war geſchlagen worden, und der Franzoͤſiſche Kons 
ſul, Herr Schwebel, hatte darauf eine friedliche 
Uebereinkunft zwiſchen allen Theilen zu Stande ger 
bracht und für die Sufurgenten eine Amneſtie aus— 
gewirkt, wofuͤr er ſelbſt die Bürgſchaft übernahm. 
Allein der Empoͤrer Mehmed ſteckte ſich nun hinter 
Herrn Warrington, der ſich bis dahin ſcheinbar 
neutral verhalten hatte, und auf deſſen Rath ſoll 
Mehmed die in ſeiner Gewalt befindlichen Gefan— 
genen haben hinrichten laſſen. Als ganz gewiß 
wird behauptet, daß Herr Warrington durch falſche 
Zeugen ſchwere Anklagen gegen Herrn Schwebel 
vorgebracht und vermittelſt einer Kriegs-Sloop in 
dieſem Sinn nach Malta berichtet und ein Britti— 
ſches Geſchwader zum Schutze Mehmeds von dort 


verlangt habe. Zu gleicher Zeit ſoll in Form eines 
Proteſtes eine heftige Erklaͤrung Mehmeds nicht 
allein gegen den Franzoͤſiſchen Konſul, ſondern auch 
gegen deſſen Nation erfchienen ſeyn. Herr Schwer 
bel, fo wird in dieſem Schreiben ſchließlich ver⸗ 
lichert, habe dies Alles durch eine Kriegs⸗Brigg 
nach Toulon gemeldet, und es ſtehe nun dahin, wie 
die Engliſche und die Franzoͤſiſche Regierung ſich 
über das Benehmen ihrer gegenſeitigen Konfuln 
vergleichen wuͤrden. 


755 Portugal. 

Liſſabon den 5. Juli. Die Wablen ſind jetzt 
an der Tagesordnung. Die Minifteriellen auf der 
einen, die Moderados auf der andern Seite, ſetzen 
Alles in Bewegung. Erſtere haben den Einfluß der 
Beamten fuͤr ſich, der hier immer wirkt; bleiben 
fie alſo in der Minorität, ſo iſt nur ihre Ungeſchick⸗ 
libkeit daran ſchuld. — Die Migueliſten entfernen 
ſich immer zahlreicher aus Portugal, und ſie thun 
recht daran, denn fie konnen nach dem, was die 
Regierung bisher ſchon gegen fie gethan, ihr durch 
aus nicht trauen. — Kaum geht ein Tag vorüber, 
ohne daß ein Verweis von Seiten des Miniſters des 
Innern an dieſe oder jene Municipalität abgeht, 
weil fie bei der Akklamations-Akte der Donna Mar 
ria die Charte nicht erwaͤhnt haben. Alle dieſe Ver— 
weiſe kommen dann in die „offizielle Regierungszei— 
tung“, wie ſich die Chronica felt dem erſten Juli 
nennt. 
die Liebe zur Conſtitution einprägen. Dieſe im All- 
gemeinen aber wuͤnſchen nur eine aus ehrlichen, ads 
tungswerthen und geſcheidten Männern, die das 
Wohl des Vaterlandes im Herzen haben, zuſam— 
mengeſetzte Verwaltung. Ein ſehr bedeutender Theil 
aller Einwobner Portugals ſchreibt das Ungluͤck des 
Landes theils den Conſtitutionellen und theils dem 
Dom Miguel zu; da nun der Letztere nicht mehr hier 
iſt, fo würde es den Portugieſen, oder wenigſtens 
der Mehrheit derſelben, ganz recht ſeyn, wenn man 
fie mit allem Conſtitutionsweſen verſchonen wollte. 

Schweiz. 


Zürich den 12. Juli. (N. Züricher Ztg.) In 


der geſtrigen Sitzung der Tagſatzung wurde die 
Revision des Tagſatzungs-Reglements behandelt, 
und an eine Kommiſſion gewieſen. Fur eine Re⸗ 
viſion ſtimmten 163 Staͤnde, dagegen 43. Ohne 
Antheil an der Berathung blieb Neuenburg. An 
der Wahl einer Kommiſſion nahmen indeß auch die 
opponirenden StaͤndeAAntheil, ausgenommen Neuen— 
burg und Baſel, letzterer, weil die beiden Theile 
ſich nicht verſtaͤndigen konnten. 


Vorgeſtern hat der Chef der Polizeij⸗Wache zwei 


Studenten verhaftet, welche als Theilnehmer des 
Savoyerzuges längft weggewieſen und einzig noch 
geduldet waren, bis ſie promovirt hatten. Nach⸗ 
dem dies geſchehen war, entfernten ſie ſich nach 
Graubuͤnden, kehrten aber bald wieder zuruck. Der 
eine iſt Luenz M. D., der andere, deſſen wahrer 


May will den Portugieſen mit aller Gewalt 
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Name uns nicht bekannt iſt, hieß unter den Stu⸗ 
denten „der Matroſe“. 5 
Bern. Der Negierungerafß hat ſich beeilt, 
dem Wunſche des jungen ouis Bonaparte, an 
dem Cadresunterrichte der Berner in Thun Theil 
zu nehmen, zu entſprechen, und denſelben mit 
Hauptmanns rang zum officier d' honneur ernannt. 
Die 8 
Juni eine Proklamation an die Einwohner von Viel 
dekannt gemacht, worin fie denſelben für die bez 
wieſene Theilnahme ihren Dank ausſprechen, und 
die Erinnerung an ihr ſchoͤnes Benehmen in der 
Verbannung zu bewahren verſprechen. Die Na⸗ 
men der aus wandernden Unterzeichner find neben 
andern Karl Stolzmann und Konſtant Zaleski. 
Die „Allg. Schw. Ztg.“ meldet aus Zürich: 
Der erſte Berner Geſandte ſoll den Wunſch bezeugt 
haben, die früheren Verhältniffe mit den Geſandten 
der auswärtigen Mächte wieder anzuknuͤpfen. Dieſe 
ſollen indeſſen zu verſtehen gegeben haben, daß dle 
Zuruͤcknahme des Berniſchen Kreisſchreibens an 
die eidg. Stände vom 26. Mai das geeignetſte 
Mittel zu einer Annäherung und zur Herſtellung 
der frühern freundſchaftlichen Verbindungen ſeyn 


dürfte, 
Deutfbland. 

Göttingen den 12. Juli. Die hiefigen Dok⸗ 
toren Bunſen und Berthold haben durch eine Reihe 
von ihnen mit Thieren angeſtellter Verſuche die 
Entdeckung gemacht, daß in dem Eiſenoxydhydrat 
ein Gegengift gegen die Arſenikſäure enthalten iſt. 
Da bisher kein Mittel bekannt war, welches mit 
Erfolg gegen die zerſtoͤrenden Wirkungen des Arſe— 
niks gebraucht werden konnte, und das Eiſenoxyd— 
hydrat an ſich dem menſchlichen Organismus 
durchaus unſchaͤdlich iſt, ſo wird die von jenen 
Herren über dieſen Gegenſtand in der Dietrichſchen 
Buchhandlung herausgegebene Schrift: „Das Ei⸗ 
ſenoxydhydrat“, die allgemeinfte Aufmerkſamkeit 
der Aerzte und Naturforſcher in Anſpruch nehmen. 

Cuxhaven den 13. Juli. Das Schiff „Gips 
fen‘ mit feinen 84 (nicht 184) Karliſtiſchen Fluͤcht⸗ 
lingen, worunter auch 7 Frauenzimmer, liegt noch 
vor Cuxhaven auf der Rhede. Jene werden in 
kleinen Abtheilungen an's Land gelaſſen, um ſich, 
nach einer Z woͤchentlichen Seereiſe von Liſſabon 
her, etwas zu erholen; die meiſten ſind junge, 
hüdfche Leute, jedoch iſt faſt keiner von ihnen eis 
ner andern, als ſeiner Mutter⸗Sprache maͤchtig. 
Sir ihre Geld⸗Bedürfniſſe war ſchon vor ihrer Anz 
unft geſorgt worden. Sie leben ubrigens noch 
der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die Sache ihres 
Koͤnigs bald obſiegen werde. Wohin ſie ſich von 
der Elbe wenden werden, iſt noch nicht bekannt; 


bos it früherer Verordnungen über die Zulaſſung 


tet werden. 


Polniſchen Flüchtlinge haben unterm 13. 


in 18 uswanderern in großen Trupps kann ihnen. 
ein langerer Aufenthalt unter uns ſchwerlich geſtat⸗ 


Minden den 12. Juli. Vorgeſtern Vormit⸗ 
tags trafen wieder 14 von der Koͤnigl. Griechiſchen 
Regierung zur Ausbildung hierher geſendete Zög= 
linge hier ein, von denen 9 in dem hier beſtehen⸗ 
den Erziehungs-Inſtitute zu verbleiben beſtimmt 
ſind. Die von denſelben mitgetheliten Briefe mel⸗ 
den, daß die Ruhe und Ordnung in ganz Griecheu⸗ 
land ununterbrochen fortwaͤhre, und nur in Maina 
einige unruhige Auftritte ſtatkgefunden haben, wel⸗ 
che indeß gegenwärtig faſt ganzlich beigelegt ſind. 

Luxemburg den 12. Juli. Das hieſige Jour⸗ 
nal bittet ſeine Leſer, alles dasjenige, was die 
Augsburger Allgemeine Zeitung in Bezug auf die 
Luxemburgiſchen Angelegenheiten enthalte, mit gro« 
ßer Vorſicht aufzunehmen, da es ſehr haͤufig ohne 
alle Begruͤndung ſei. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein im dreizehnten Stück der Geſetzſammkung 
enthaltenes Geſetz uͤber den Waffengebrauch der 
Grenzaufſichts-Veamten verordnet, daß dieſelben 
nur dann befugt ſind, von den ihnen anvertrauten 
Waffen Gebrauch zu machen, wenn 5 ein Angriff 
auf ihre Perſon erfolgt, oder wenn ſie mit einem 
ſolchen Angriff bedroht werden; b) wenn Dieje⸗ 
nigen, welche Fuhrwerke oder Schiffsgefaͤße führen, 
Sachen transportiren oder Gepaͤck bei ſich haben, 
ſich ihrer Anhaltung, der Viſitation und Beſchlag⸗ 
nahme ihrer Effekten, Waaren und Transportmit⸗ 
tel, der Abführung zum nächſten Zollamte oder 
zur Obrigkeit des nächſten Orts, oder der, Ergreis 
fung bei verſuchter Flucht, thaͤtlich oder durch ge⸗ 
faͤhrliche Drohungen widerſetzen. 


— 


Der Profeſſor und berühmte Dperafeur, Dr, 
Dieffenbach zu Berlin, hat den Ruf als Leibarzt 
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland erhalten; ob 
er demfelben Folge leiſten und durch feinen Abgang 
unſrer Stadt und Hochſchule einer Hauptzierde und 
die hieſige Charité (chirurgiſche Station) ihrer beles 
benden Seele berauben wird, iſt noch nicht entſchie⸗ 
den. 


Am 6. März hielt die Geſellſchaft für Künfte und 
Wiſſenſchaften in Batavia eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung, in welcher der Baron Wilhelm v. Hu m⸗ 
bold, K. Preuß. Staatsminiſter, zum Ehrenmit⸗ 
gliede erwaͤhlt wurde. 2 


Bei Leeds in England exiſtirt eine Fabrik eigner 
Art. Ihr Material befteht in alten Lappen Tuch, 
Flanell u. ſ. w., wovon fie jährlich aus dem Aus⸗ 
kande über 5 Mill. Pfund bezieht. Dieſe Lappen 
werden durch eine Maſchine faſt ganz auf ihren ur⸗ 
ſprünglichen Wollezuſtand zurückgebracht, hierauf 
mit etwas friſcher Wolle vermiſcht, und endlich zu 
einem Tuche bereitet, das natkulich nicht ſehr ſtark 
oder ſehr ſchoͤn, aber wohlfeil und zu manchen Zwek⸗ 
ken ganz brauchbar iſt. 
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Das Königreih Wuͤrtemberg hat auf feinen 360 
Q.⸗Meilen ungefähr 580,000 Stück Schafe, wel⸗ 
che jahrlich über 18,000 Ctr. Wolle geben; das 
Großherzogthum Baden auf 272 Q.⸗M. 160,000 
St. Schaafe, welche 5000 Ctr. Wolle liefern. Aus 
einem Pfund der feinſten Wolle des großherzogl. 
bad. Landesſchaferei⸗Inſtituts hat die Frau des 
Tuchmachers Fode in Schiltach aus freier Hand 
52,000 Ellen Garn geſponnen. Die Wolle dieſes 
Inſtituts wurde in dieſem Jahre im Durchſchnitt 
zu 200 Gulden der Ctr. verkauft. 


Die Zahl der Einwanderer in New⸗Pork betrug 
vom 1. Januar bis zum 5. Juni d. J. 16,753, 


und zwar bis Ende Mai 6880 mehr, als in dem 


ſelben Zeitraume des vorigen Jahres. In Quebek 
waren bis zum 28. Mai d. J. 8040 c 
im Jahre 1833 bis eben dahin nur 1363. 


Mit dem Schiffe James von Limerik, welches 
fpäter mit Mann und Maus zu Grunde ging, woll⸗ 
te auch ein Inlaͤnder, Namens Tuomy, nach Ame— 
rika abſegeln. Er hatte ſchon das Ueberfahrtsgeld 
bezahlt, und wollte eben auf das Schiff gehen, als 
ihm eine vermoͤgende Wittwe begegnete, der er ſei— 
nen Entſchluß, nach Amerika zu gehen, mittheilte. 
Die Frau meinte, er thue beſſer, wenn er daheim 
bleibe. Tuomy verſtand den Wink, machte ihr eis 
nen Heirathsantrag, dem bald die Vermaͤhlung 
folgte, und entging ſo unbewußt dem gewiſſen Tode. 


Der küͤnſtlichſte Glasarbeiter iſt jetzt wohl Con⸗ 
ſtantin Agoſtini, ein Florentiner, der in Mailand 
aus bunten Glasfaͤdchen Landſchaften, Blumen, 
Thiere, zierliche Geraͤthe und Schmuck vor den 
Augen der Beſtellenden in wunderbarer Schnellig— 
keit bildet, und in den Formen das ſchoͤnſte Eben— 
maaß, in den Farben den zarteſten Geſchmack beob- 
achtet. Seine Werkſtaͤtte traͤgt er mit ſich herum, 
wo man ihn hinbeſtellt. 


Eine unverherathere Dame wuͤnſcht Penftonaire, 
Mädchen oder Knaben, letztere jedoch nur bis zum 
Alter von zwölf Jahren, gegen einen billigen Preis 
in Koſt und Wohnung, auch Aufſicht zu nehmen, 
und iſt das Nähere bei dem Herrn Kantrowicz, 
Breite⸗Straße No. 109., zu erfragen. 

Poſen den 22. Juli 1834. 

FR Dagemeifter, 
Koͤniglicher Solotänzer vom Hoftheater und Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Tanzlehrer in Berlin, 
empfiehlt ſich bei ſeinem hieſigen Aufenthalte zur 
Unterrichtsertheilung in der hoͤheren Tanzkunſt, und 
bittet, desfallſige Aufträge ihm muͤndlich oder ſchrift— 
lich erthellen zu wollen, Breiteſtraße Nro, 111. 

eine Treppe. 

Mit hoher Crlaupniß habe ich in dem hier sub 

ro. 109. am Polniſchen Thor belegenen Haufe 
einen Gaſthof, zum weißen Adler benannt, errichtet. 

Die hieſige Stadt liegt auf der großen Heer— 
ſtraße von Poſen nach Breslau an der Schleſiſchen 


Grenze, und werden freundliche Stuben, alle Ar⸗ 
ten Getraͤnke und Speiſen, fo wie gute Stalluns 
gen ſtets vorzufinden ſeyn. 

Einem hohen Adel, ſo wie allen hochgeehrten 
Reiſenden empfehle ich zu hochgeneigter Beruͤckſich⸗ 
tigung mein Etabliſſement. RE 

Trachenberg den 15. Juli 1834. 
C. God ſche. 


— ———— 

Varinas in Rollen zu 1 Thlr., zu 
25 ſgr. und 20 fgr. pro Pfd., 

Aechten Juſtus à 20 und 12 ſgr. empfing und 


empfiehlt g 
J. Träger in Poſen. 


Aechte Havanna ⸗Cigarren, 
die 100 Stuͤck à 4, 3% und 3 Rthlr, wirklich Ame⸗ 
rik. Fabrikat, 
feine Havanna A 2%, 2, 1%, 1% und 1j Rthlr,, 
feine Domingo, Cuba und Maryl. ꝛc. ꝛc. a 1 Rılr., 
empfing und kann beſtens empfehlen 
J. Träger in Poſen. 
Die acht franzoͤſiſche Normal- Uanzwichfe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux, 
iſt ſtets in Krauſen zu 4 Pfd. à 5 ſgr. und % Pfd. 
a 2% for. nebſt Gebrauchsanweiſung in Poſen nur 
bei Herrn Carl Senftleben zu erhalten. 
A. E. Muͤhlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Du⸗ 
besme in Bordeaux. 
An r e eee 
In dem sub No, 88. am Markte hieſelbſt bele— 
genen Hauſe iſt die erſte Etage, im Ganzen, oder 
auch theilweiſe fuͤr einzelne Perſonen, letzteren Falls 
mit und ohne Meubles, ſo wie im Hausflur, par— 
terre, ein Lokal, auch 3 Keller zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
24. Juli 183. 


Getreidegattungen. » 586 — 
euß. N 
e eee 
Zu Lande: ur 
Weizen. ho) — — 
Roggen 1 ab 1.5 
roße Gerſte . . — 5 Ban 
leine „Sean. Il —i-1—| — 
Hafer 89 „ — 25 9 — 18 
Linſen 4 — 
Zu Waffer: 
Weizen, weißer. . 1 22] 6 1] 20.— 
Roggen 1 3 1 — 
große Gerſte . 22 6 — — 
Hafer KENT RE — 21) 3 — 20.— 
Erbſen 1 10 — 
Das Schock Stroh „8 — 1 5 20— 
Heu, der Centner 1 1 5 —I —| 20 


